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Personen.
Die schöne Hulda.
Spickaal, Flickschuster und Patentmeistcr allhier.
Amanda, seine Gemahlin.
Lumpazius, Ellcnritter ohne Condition.
Kreuzschnabel, Guitarrenspieler und Dichter.
Windbeutel, Barbier und Wundarzt siebenter Klasse.
Polizisten und Masken.

I.

Der Geburtstag.

(Wohnung beim Flickschuster und Patentmeister Spicke
aal, Wohlgeboren. — Er sitzt vor seinem Werktisch, den
Kopf in die rechte Hand gestützt, und scheint über große
Dinge nachzudenken. — Vor sich hat er einen zerrissenen
Pantoffel, woran er jedesmal einige Stiche macht, so oft
seine Frau in °die Stube tritt; sobald sie aber den Rücken
wendet, nimmt er seine vorige sinnende Stellung wieder ein.)

Spickaal (indem er den Pantoffel gegen die Wand
wirft). Der Deibel hole die ganze Flickschusterei! Da prieme
ick nu schon den ganzen Morgen an den lumpigen Pantoffel,
toffel,un kann nich eenmal fertig werden. — Heute is
also mein vierzigster GeburtSdag, un noch immer Flickschuster,
schuster,obgleich mir der Wahrsager Sohn geprophenzeit
hat, des ick noch mal een hohen Posten betleiden soll.

—



Det scheint mir noch gar nicht so ; denn alles wat ick anfasse,

fasse,is Pech. -
Amanda (kommt mit einem verdeckten Korbe). Na

lieber Lndewig ick gratulire dir ooch zu dein Geburtstag!
-— Ick wollte dir eene kleene Uebcrraschung bereiten; aber
ick wußte nicht womit. —- Nu habe ick aber een ganzen
genauen Bekannten —

Spickaal (sich mit beiden Händen nach der Stirn
fassend). Du meenst woll den Horndrechsler? —

Amanda. Nee thenrcr Ludcwig, ick meene den
Strumftwirkcr; der hat mir een recht hübschct Präsent vor
dir geschickt. Erst wollt' ick dir pudrettircn lassen; aber
der Maler meent, so'ne Farben wie du in't Gesichte hast,
kann er nicht mischen. Tet is aber een ganz dummer
Mensch, der Maler; denn der Strmnpwirker schickt dir
hier dein wohlgetroffenes konterfei. (Sie nimmt aus dem
Korbe ein Etwas in Papier gewickelt und übergiebt es dem

schmunzelnden Gatten).
Spickaal (löst die Papier-Hülle vott dem Geschenk

und erblickt eine Schlafmütze. Er besieht sie in- und auswendig).

wendig).Na wo is denn nu mein Pudrett?
Amanda (seht ihm die Schlafmühe auf den Kopf,

und führt ihn vor den Spiegel). Hier siehst du dein Bildniß

Spickaal (schneidet eine grimmige Fratze. — Man
hört auf dem Hausstur Stimmen.)

Amanda. Ach das ist die Gesellschaft, die ick ein-



geladen habe zu dein Geburtsdag. —
Nu räume man een

Bisken uf; nimm det Miillfaß von'n Disch, un gib mir de

Kaffekanne unter't Bette vor; ick muß doch de Gesellschaft
traktiren. —

Spickaal (vor sich hinbrummend, indem er aufräumt).
Traktiren? Du willst woll geschmoolten Pichdraht vorsehen?
sonst wüßte ick nich, wat du vor Leckerbissen ufdragen willst.

Amanda (öffnet die Thür). Treten se man rin
meine Herrschaften. Et sieht zwar noch wie in Kleen-Polen
aus ; aber't schad't nischt.

(Die schöne Hulda, Kreuzschnabel und Windbeutel
treten ein. Allgemeine Begrüßung und Gratulation).

Windbeutel. Verehrtester Spickaal! Wie sehr freuen
wir uns, daß Sie geboren sind! Denn wenn Sie nich geboren

borenwären, so hätten Sie ooch keencn Geburtsdag; un
wenn Sie keencn Geburtsdag nich hätten, so — so — so
hätten Sie auch keenen Geburtsdag nich.

—
Kreuzschnabel (der Guitarrenspieler und Dichter

tritt vor).

Sei freundlich mir gegrüßt du Eh'mannsmuster !
Das Schicksal machte dich zum armen Schuster.
Bald sende dir der Himmel einen Glückstrahl,
Und mache dich zum Knegsrath, wackrer Spickaal!
Spickaal. Ach lott, wie bin ick gerührt! Amanda

lange mir mal't Schurzfell, ick will mir de Thranen abwischen.

Windbeutel (zu Kreuzschnabel). Du solltest dir



doch den Kopp nicht so anstrengen mit de Dichtkunst; dir
platzen ja alle Näthe uf an de Mühe.

Hulda (überreicht einen großen Napfkuchen). Nehmen
Sie theuerster Herr Spickaal diesen Happen als einen Beweis
weisvon meine Zärtlichkeit vor Ihn, un essen se ihm mit
Apptit.

Spickaal (will den Kuchen nehmen, läßt ihn aber
fallen. Indem er ihn wieder aufhebt). Vor des Mehl
haben se gewiß keene Accise bezahlt; nu gönnt mir des
Steueramt den Kuchen nich. — Aber na nu bitte ick Ihn
Alle, nehmen se Platz. Meine Frau wird Ihn gleich traktircn.
tircn.(Er setzt einige, aus dem Leime gegangene Stühle,
und seinen Dreibein um den Tisch; er selbst seht sich auf
den Boden des umgekehrten Müllfasses).

Amanda (die sich so lange in der Küche zu thun
gemacht hatte, tritt jetzt mit einer großen, drathbestochtenen
Kaffeekanne herein). Na nu haste noch nich mal ufgedeckt.
Ick kann doch die Herrschaften nich den Kasse uf den kleistrigen
genDisch präsentiren.

Spickaal (bindet sein Halstuch ab, uud übergiebt
es der Hulda). Von det Dischduch hat mir meine Frau
Schmisetter gemacht. Breeten se doch mal det Halstuch
übern Disch; Sie versteh« det Ufdecken doch besser wie
ick.

Amanda (stellt jetzt die Kaffeekanne, zwei Tassen ohne
Henkel, und eine ganze Schürze voll kleiner und großer
rußgeschwärzter Töpfe auf den Tisch.) Nu wer ick Ihn



bitten, desse zulangen. Meine Tassen sin ufne Hochzeit;
aber't schad't nischt. Et schmeckt aussen Töppken ooch ; nich
wahr Hulda?

Hulda (mit schwermuthsvollem Blick). Ach theure
Freundin! wie soll ich Sie danken vor Ihre Güte, mit
der Sie mir als eine von des Schicksal Verfolgte
Windbeutel plumpen se doch in; de Lurke wird ja sonst
kalt.

Windbeutel (aufspringend und das Meisterwerk der
Topfsiechterkunst ergreifend). Ein Wink von Sie schönste
Hulda, und ich hauche mein junges hoffnungsvolles Leben
in einem Meere von Seifenschaum aus! (Er schenkt
Kasse ein).

Hulda (nach dem größten Topf greifend.) Na das
Geburtstags-Kind soll leben! hoch!

(Alle stoßen zusammen).
Vivat hoch! des Geburtsdagskind !
Spickaal (steht auf, und macht ein Ding, was eine

Verbeugung sein soll). Noch niemals werthgeschätzte Anwesende
wesendehat mein Herz so hoch geschlagen als in diesen
selftigen Ogenblick. — Ach wenn ick jetzt een Redner wäre
wie Woeniger, denn wollt ick Ihn meine Gefühle beschreiben
ben; aber et klebt mir wie Pich mank de Zähne, mein Herz
sticht, als wenn een Sohlenrand eingebrennt würde, un vor
de Ogen is mir't als wenn ick een Riester druf hätte. —
Aber wat fehlt dir'n Kreuzschnabel? du sitzt ja da, wie 'ne
verstimmte Guttarre; dir is woll de Quinte geplatzt? —



Kreuzschnabel (der schon lange mit eifersüchtigen
Blicken, jede Vewegnug Windbeutels — der sich in Zuvorkommenheiten
kommenheitengegen Hulda erschöpft — beobachtet hat,
springt jetzt auf und deklamirt mit Pathos).

Könnt' ich mit Riesenkraft die Welt erfassen;
Ich wollt' sie schütteln, wollt' sie stürzen lassen,
An ihrem Wehgehcul wollt' ich mich laben,
Und unter ihren Trümmern mich begraben!

Spickaal (sich schüttelnd). Vrrrr! Det is woll'n
Stück aus de Kotzebusche Verzweiflung?

Windbeutel (lachend). Ha! ha! ha! Kreuzschnabel
des mußt du in de Musik setzen, un dazu de Guttarre abhaspeln,

haspeln,ick sage dir, damit machst du't ganze Familienhaus
in't Vogtland graulich.

Kreuzschnabel (aufspringend). Keine Anzüchlichleiten
leitennich Schaumlecker! oder ick brauche ihm als Vaßseite
und schlage des diese E. uf ihm an.

Windbeutel (ebenfalls aufspringend und die Kaffckanne
kanneergreifend). Was! du schimpfst mir Schaumlecker?
Mir, der ich in Halle und Berlin die College« über de

Medizin gehört habe! du dämlicher lis moll Akkord. (Er
schlägt mit der Kanne auf den Tisch, daß der Kaffe der
schönen Hulda um die Ohren sgritzt.)

Hulda (sinkt rückwärts vom Stuhl, und wirft vorn
mit den Knieen die ganze Gesellschaftstafel zusamt dem
Service um) Aach!



Amanda (die Hände über dem Kopf zusammenschlagend).
gend).Ach lott, sc liegt in de Ohmacht!

Spickaal. Wer denn? de Hulda oder de Kaffekannc?
kannc?(Er sucht die Scherben zusammen).

Kreuzschnabel. O Tag des Schreckens! Jammervoller
mervollerOgcnblick! (Er springt der Ohnmächtigen bei).

Aber was erblick ich!
Spickaal (mit der Mütze voll Scherben). Na tvat

denn?
Kreuzschnabel. Meine theure Hulda liegt mit den

frisirten Kopp int Pichfaß.
Spickaal. Wenn det Ami de la tete hört, denn

kündigt er morgen in alle Zeitungen eene neu erfundene
Pommade an, nur allem acht bei ihm; un hier is doch
de Hauptniederlage.

Amanda (kommt mit einem großen Glase Brannte
wein und gießt es der Besinnungslosen ins Gesicht). De
wird se woll ufwecken; mir helft et jedes mal.

Hulda (erholt sich, und wird von Kreuzschnabel aufgerichtet).
gerichtet).Wie is mich?

Spickaal. Wahrscheinlich fuselich.
Windbeutel. Ich wollte lieber einen von meine

beste Kunden geschnitten haben, als daß ich diesen Vorfall
erleben mußte!

Hulda. Sie müssen aber ooch immer stänkern Windbeutel.
beutel.Nu sehn se mal mein Kopp an.



Spickaal. Sie kommen mir jetzt vor wie 'ne gute
Pulle Wein; da wird ooch der Kopp verpicht.

Amanda (hat indeß eine Quartstasche voll Branntwein
weingeholt und stellt sie auf den Tisch). Na nich wahr,
nu befindst du dir Widder? Ja des issen Patentmittel. Aber
nu verdragt euch Kinder. Hier is cen Quart Kümmel un
feinen. (Sie gießt Tassen und Töpfe voll).

Hulda (reicht mit zärtlichen Blicken Kreuzschnabel
einen Topf Kümmel). Spül'n se man den Aerger run.

Kreuzschnabel (trinkt). O süßer Trank!
Windbeutel (leise zur Hulda). Der stichelt uf

Trank süß.
Spickaal. Na Huldekin springen se man erst ans

de Pechkappe.
Hulda (zeigt eine falsche Flechte vor). Des is bereits

geschehn; es war man blos 'ne falsche Tour. Nu liebes
Kreuzschnäbelchen spielen se uns Eins uf de Guttarre; aber
mit Gefühl; mir ist ungeheuer schwärmerig zu Muthe.

Windbeutel (setzt sich in eine Ecke und kaut an
den Nägeln, wobei er grimmige Blicke auf den begünstigten
Kreuzschnabel wirft. — Für sich). Das Herz von die

schöne Hulda scheint Raum für Viele zu haben. Aber wenn
se öklig wird denn verschaff' ick ihr een frei Logis uffen
Molkcnmarcht.

Kreuzschnabel (hat indeß die Guitarre gestimmt
und singt). Leidvoll und freudvoll, gedankenvoll sein.

Hulda. Ach des ist reizend! Aber hören se man uf,



es stimmt mir traurig; denn meine Großmutter hat mir

oft erzählt, desse als Kind damit is in Schlaf gesungen
worden.

Spickaal (indem er Windbeutel aus seiner Ecke hervorholt).
vorholt).Hier kommst du vor, un verdragst dir mit Kreuzschnäbeln.
schnäbeln.Ihr seid doch keene engelsche Minister.
(Windbeutel und Kreuzschnabel umarmen und küssen sich).

Spickaal. So is et recht. Aber Amanda wisch
doch den Kaffee von die Dichten weg; die Kammer löst sich
sonst uf.

Kreuzschnabel (tritt vor, räuspert sich, und beginnt
Vortrag zu halten). Verehrteste Freunde und Freundinnen!
(hierbei sieht er Hulda mit einem zärtlichen Blick an).

Unser Beisammensein hat außer dem Zweck der Feier des
Geburtstages des Herrn Spickaal unseres allverehrten
Freundes (Spickaal nimmt die Schlafmütze ab und bedankt
sich) auch noch den sehr wichtigen der Verathung zur Ergreifung

greifungeines neuen Erwerbzweiges, da die Pensions-Anstalten,
stalten,die bis dahero unsere Existenz gesichert haben, von
Polizeiwegen aufgehoben worden sind.

Windbeutel. Des is gut, des is sehr gut, des is
ausgezeichnet gut.

Spickaal. Halt's Maul, Dämlack!
Kreuzschnabel (fortfahrend). Ihr wißt es Alle,

daß die schöne Hulda nur in Berlin bleiben durfte, weil
ich mir bei de Polizei verpflichtet habe, ihr zu heirathen.
Ist es nicht also meine theure Hulda?



Hulda (mit dem Munde voll Kuchen) Hm!
Kreuzschnabel. Alleine, aber, jedoch, indessen soll

ich angeben, wovon ich mir un ihr ernähren will; un des
is alleben der Knoten, den ihr mir sollt zerhauen helfen;
denn de Pollezei sitzt uns immer uf de Hacken.

Spickaal (wendet sich mit einem sehr klugen Gesicht
zur Hulda). Da fallt mir eben een ausgerechneter Gedanke
dankein, der uns Alle helfen wird.

Windbeutel. O Sie Engel in Flickschustergestalt!
Spickaal. Mein Rath ist der: Die schöne Hulda

geht als Familie Ritzsinger singen, Kreuzschnabel haspelt
die Guttarre dazu, Lumpazius tassirt in, ick drinke fremde
Biernegcn, un meine Amanda laßt sich Wolle uffen Kopp
leimen und als Schaafsköppin vor Geld sehen. So is uns
Alle geholfen.

Windbeutel. Des is himmlisch! Wenn ick wat zu
befehlen hätte denn müßte Spickaal Stadtverordneter werden.

Amanda (wütheud). Also ick soll mir lassen Wolle
uffen Kopp leimen?

Spickaal. Na warum denn nich?
— Wenn ick dir

denn een Kahenkopp gebe, denn bin ick Wollschläger.
Hulda (hat eben das letzte Stück Kuchen vertilgt).

Nein ich möchte mir mal uf de Biene versuchen; vors
Theater Hab ich immer geschwärmt. — In'n Weltumsegler
sollt' ich mal schwemmen als Nymphe; aber ich segelte um.

Spickaal. Ja des is Gewohnheit.



Windbeutel lzu Kreuzschnabel). Hast du denn
weiter nischt gelernt als dein: Himmel

— latti — tatti —

Himmel — latti — tatti — pump — pa — klack — pump— pa — klack uf de Guttarre?
Kreuzschnabel. O. ja, meine Jugend war sehr

wannich faltig. Schon als sechsjähriger Junge ließ mir
mein Vater streichen — uf die Kattunfabrik. Als ich jedoch

dochdas Jünglingsalter erreicht hatte, legte ich mir auf
den Paddenfang. Die Keulen wollte ich verkoofen bein
Thierqualcrverein; aber die keilten mir, un da gab ich des
Geschäft uf. Ueberhanpt werden ooch die Padden mit
rothet Duch gefangen, un vor des rothe Duch habe ick von
meiner früheste Kindesbeine cene Abneigung gehabt.

Amanda (ist an's Fenster getreten, und ruft jetzt
plötzlich). Da kommt Lumpazius in vollem (Yallopp angesprengt

gesprengtdes heeßt zu Fuß, un hinter ihm cen Echandarm!
darm!Jetzt hat er ihm! Nee; er reißt sich los! Der
Schandarm liegt uf de Nase; Lnmpazius is int Haus!

(Allgemeine Bewegung und Fensterrennen im Zimmer).

Hulda. Ach lott, wenn se ihm man nich kriegen!
Es is doch een gar zu lieber Lumpazius.

Kreuzschnabel (pikirt). Sie scheinen sich sehr vor
ihm zu interessiren.

(Die Thür wird aufgerissen, und hereingestürzt kommt
L u m p a z i u s. Freunde, Brüder, Verwandte, Bekannte

rettet mich! Der Vogel Greif ist hinter mir. Versteckt



mich! Ich bin ein reeller Mensch, aber das Schicksal in
grüner Uniform verfolgt mich.

(Er kriecht unters Bett. Die Uebrigen stehen am
Fenster und verfolgen mit ihren Blicken den Gendarmen,
der aber die Spur seines Arrestanten verloren zu haben
scheint, und an dem Spickaalschen Hause vorübergeht).

Hulda. Leben Sie wohl Herr Gendarm! Kommen
Sie vor lieber Lumpazius ; des Gewitter mit dem Cavalleriesabel
leriesabelis vorüber.

Lumpazius (kriecht wie ein Canarienvogel befiedert
hervor. Er küßt der Hulda die Hand). Und aus Ihren
schönen Augen leuchtet mir die Sonne.

Spickaal. Wat klappert denn da draußen so uffet
Strenpflafter? Is det etwa een Säbel?

Lumpazius (stürzt schnell wieder unter's Bett).

Amanda (sieht durchs Fenster auf die Straße). Ick
weeß nich, wat du oller Dusel den Menschen graulich

machst. Et is man blos der kleene Wagen aussei Arbeetshaus,

haus,von vier Grauschimmel gezogen. (Sie ruft unters
Bett). Kommen se man Widder an de freie Natur

Lumpazius (kommt zum zweitenmale hervor, und
bringt den ganzen Kopf voller Spinngewebe mit). Es ist
schauderhaft welchen Unfällen heut zu Tage ein reeller
Mensch ausgesetzt ist. Ich gehe in der menschenfreundlichstenAbsicht
lichstenAbsichtaus meiner Wohnung, um einen kranken
Freund zu besuchen. In meiner Zerstreutheit

—
denn man

hat den Kopf voller Pläne — gerathe ich in ein fremdes



Zimmer, wo zufällig kein Mensch zugegen ist. Ich, in der

festen Ueberzeugung, mich in der Wohnung meines Freundes
zu befinden, denke, du mußt ihm für seine Unachtsamkeit
eine kleine Warnung zukommen lassen, denn wie leicht könnte
hier Jemand das ganze Zimmer ausräumen, und so stecke
ich, aus reinem Scherz einen silbernen Löffel und einige
andere Kleinigkeiten die mir grade in die Hände gerathen,

zu mir, und entferne mich leise, um meinen Freund, den

ich in einem Nebenzimmer vermuthe, nicht zu wecken . Kaum
habe ich aber die Straße erreicht, so höre ich eine Stimme
aus dem obern Fenster des Hauses, wo ich eben herausgetretenwar:
getretenwar:„Haltet den Dieb! Haltet den Dieb!" Wie
kann ich aber denken, daß das mir gilt! Ich bin ein reeller
Mensch, und so fange ich an, zu laufen, um zu sehen, wo der
Dieb ist. Als ich um die Eckebiege, nimmt mich sogleich ein Gendarmzärtlich
darmzärtlichin die Arme und schreit mich an : „Halt Bürschchen!"Denkt
chen!"Denkteuch meine Verzweiflung, ich ein reeller Mensch in
den Armen eines Gendarmen! Ich reiße mich mit Gewalt los,

werfe dem Gendarmen den Löffel und die übrigen Kleinigkeitenvor
keitenvordie Füße, und reiße aus. Er will mich verfolgen,
stolpert, stürzt auf die Nase, und so gelange ich glücklich in
dieses Haus und unter meine Freunde.

Hulda. lott, wie leicht hätten Sie können ein Opfer

Ihrer Menschenfreundlichkeit werden!
Kreuzschnabel (ungläubig). Na und der Löffel?
L u m p a z i u s. Wird den Leuten durch den Gendarmen

wohl wieder zugestellt sein. Ich wäre untröstlich wenn



diese Menschen um Ihr Eigenthum kommen sollten, und
mich für einen Dieb hielten.

Spickaal (langt etwas unter dem Vett hervor und
zeigt es Lumpazius). Wat is denn det?

Lumpazius (greift hastig darnach und steckt es ein).

Das ist nur ein silberner Löffel. Ich bin ein reeller Mensch.
Und nun laßt uns über diese dumme Geschichte schweigen.

Wißt ihr schon, daß heute Maskenball ist im Hammclstall?
Alle (zugleich). Maskenball? Im Hammelstall?
Huld a. Ach des is einzig. Meine Kleider sind zwar

alle versetzt, bis uf den Kattunfummcl den ich anhabe, un
de Polizei hat ein Auge auf mir; aber des schadt nischt.
Nach den Maskenball in den Hammelstall, da müssen wir
hin.

Windbeutel (zur Hulda). Ich ankaschire mir bei
Ihn vorn Kottilion.

Hulda. Na stoßen se sich nich! davon nach neune.
Spickaal. Aber wat werden wir'n vor'n Karatter

umhängen? Zu anständig derfen wir nich erscheinen, sonst
werden wir rausgeschmissen; un karakterlose Perschonen
haben ooch keenen Zutritt nich. Ick dächte ihr drei geht
als Lumpazi's, un ick als Vagabundus; meine Amanda als
Liebesgöttin Amorosa, und Hulda als Eule.

Alle (entrüstet). Wie! Was! Als Eule?
Spickaal. Nu ja, als Nachtvogel.

Kreuzschnabel. Verehrtester Herr Spickaal Sie sind
ein Schaafskopp.



Spickaal (greift nach dem Spannriehm.) I den
dunderwetter Musikanten soll ja gleich

Lumpazius (tritt dazwischen). Ruhig meine Herrn!
Keine Zänkereien. Entscheiden wir uns über unser Kostüm.

Spickaal (besänftigt). Ja so Kostüm. Ick globe
die Sache wird eene ganze Menge kosten, und wir haben
alle keen Geld. Wie war' et denn, wenn wir beim Magistrat

gistratinkommen, un bitten um den Ueberschuß von de
Hundesteuer; wir wollen det Geld unter de Leute bringen,
damit et nicht verschimmelt.

Lumpazius. Sämmtliche Kosten des Maskenballes
trage ich. Ich war heute so glücklich, einige gute Börsenspeculationen
speculationenzu machen; das heißt nur auf reellem Wege-
An Kies fehlt es nicht. (Er wirft eine gefüllte Börse auf
den Tisch).

Hulda (umarmt ihn). Liebenswürdiger Lumpazius!

Ich bin ganz die Ihrige.

Kreuzschnabel (nimmt sie beim Arm und zieht sie
zurück). Sie sind meine verlobte Braut vor Gott und die
Polizei. Wenn ich meine Hand von Ihnen abziehe, so sind
Sie dem Molkenmarkt verfallen. Die gute Freundin wo
Sie angemeldet sind, hat alleine keine Schlafstelle nich;
wenn die Polizei erst dahinter kommt, denn sind Sie geliefert.

liefert.Also mit mir auffen Maskenball oder gar nich.
Hulda (sich von ihm losmachend). Schönster Kreuzschnabelblamiren

schnabelblamirense sich nich. Sie wollen mir heirathen?
Spaß. Sie können ja keinen Hund nich außen Backofen



locken. Ja wenn de Stadt Danzig noch existirte, da verdientenSie
dientenSieKies; aber jetzt? Zum Frühstück deklamiren Sie
den Genügsamen, zum Mittagbrod singen Sie den Schmachtenden,und
tenden,unddes Abends predigen Sie gegen die Unmäßigkeit.Bei

keit.BeiIhn würd' ich bald eine ägyptische Mumie werden.lonich

den.lonichVerlobter Vräutgam. Un dabei haben Sie
keinen Hochzcitsrock, un ich kein Kleid nich.

Spickaal. Vor des letzte Vedürfniß wcrd' ick sorgen.
gen.Kreuzschnabel kann meinen sonntagschcn Leibrock anziehen,

ziehen,den ick mir vor drei Jahren von Schlesingern vor
1 Thaler 15 Silbergroschcn gekooft habe. Da is mir blos
mal in 'ne Schlägerei der Kragen un ccn Echoos un de
beede Ufschlägc abgerissen; sonst is er noch fast ganz neu.
Un Sie Huldekin ziehn meine Frau ihr seiden Brautkleed
an, wenn et noch nich verstanden is; denn ick habe et
gleich nach de Hochzeit versetzt, un in sieben Jahren keene
Intressen druf bezahlt. Die Traukosten schenkt euch der
Prediger — denn die schenken alle gerne, det wißt ihr

—
so is euer Glück gemacht. Ihr seid denn Mann und Frau,
un könnt euch nach Belieben rummcr drciben, ohne des de

Polizei euch wat anhaben kann; un im Nothfall lebt ja

die Armendirection noch; die läßt Keenen verhungern, wenn
man Eener sonst Lust — zu arbeeten und Arbect hat.

Lumpazius. Die schöne Hulda hat sich für mich
entschieden, und Niemaud soll sie mir entreißen (er nimmt
eine drohende Stellung an). Uebrigens hat hier Jeder



einen Thaler um die Kosten des Maskenballes zu bestreiten.
(Er wirft Geld auf den Tisch).

Windbeutel (der durch das Betragen der Hulda
ebenfalls die gute Laune verloren hat, heimlich zu Kreuzschnabel,
schnabel,der im Geheimen Rache brütet). Das Geld is

ihm nich sauer geworden, wie du kommst, so gehst du.

Kreuzschnabel (ebenfalls heimlich). Ihr sollt an
mir denken.

Spickaal. Na als wat werd' ick denn erscheinen,
um Epoche zu machen?

Amanda. Du gehst als Affe; denn brauchste wenigstens

stenskeene Larve nich.
(Jeder greift nach seinem Thaler. Kreuzschnabel und

Windbeutel wechseln Blicke des Einverständnisses. Amanda
und Hulda gehen zusammen, um ihre Garderobe auszuwählen;

wählen;für Spickaal versprechen sie einen Anzug mitzubringen).



II.

Der Maskenball.
Scene: der Hammelstall. Es ist dies ein großes Gebäudevor

bäudevoreinem Thore Berlins gelegen. Im Innern befindetsich
findetsichein großer Saal mit zwei Chören, wovon das
eine für die Musiker, und das andere zur Benutzung für
die Gäste bestimmt ist. Der ganze Saal ist weiß geschlemmt,
was ihm das Ansehen eines Hammelstalles giebt; daher der
Name. Die Erleuchtung geschieht durch mehrere Talglichte,
und lauft Niemand Gefahr, durch allzugroße Helle geblen^
det zu werden. Der größte Theil der Gesellschaft besteht
aus Frauenzimmern von zweideutigem Rufe, und Mannspersonen,die

personen,dieihnen geistesverwandt sind. Das ist der Kern
der Stammgäste, die sich an mehreren Tagen in der Woche
hier einfinden, wo sie für einen Silbergroschen Entree erst
das herzerhebende Conccrt mit anhören, und dann bis Mitternachttanzen,

ternachttanzen,alles für den einen Eilbergroschen. Die
Polizeihat immer ein wachsames Auge auf diese Gesellschaft,
wo sie schon manchen guten Fang gethan hat, und wenn



irgend ein schlechtes Subject auszumitteln ist, so wird es
hier zuerst gesucht. —

Der Saal ist heut ziemlich gefüllt ; denn es ist Maskenball.
kenball.Ritter, Nonnen, Mohren, Türken, Mönche, Spanier,
nier,Polen mitunter im lächerlichsten Aufzuge laufen, tanzen,

zen,schreien und jubeln durcheinander. Mitten im Saale
steht ein Türke, mit einer Landwehrmütze auf dem Kopfe,
woran einige Hahnfcdern befestigt sind; vor dem Gesicht
hat er ein Stück rothes Papier, in das vier Löcher geschnitten

schnittensind, um Augen Mund und Nase freien Spielraum

zu gönnen; Bart und Augenbraunen sind mit Kohle darauf
gemalt; auf den Füßen tragt er ein Paar abgeschnittene
Stiefeln mit dicken Riestern, und auf dem Rücken eine große
Patrontasche, die aber nicht schließt, weil der Hals einer
Schnapsflasche hervorsieht. Dieser Türke führt am Arm
eine Sylphide mit schiefgetretenen Schuhen und Löchern in
den Strümpfen. Das ist der Patentmeister Spickaal mit

seiner Amanda. — Im Gefühl seiner Würde schreitet er
im Saale gravitätisch auf und ab, und glaubt sich seines
herrlichen Costüms halber allgemein bewundert und beneidet.
— In einer Ecke des Saales sitzt ein Troubadour mit einer
nerGuitarre und einem Gardistensäbel um die Hüften geschnallt;

schnallt;ihm zur Seite Abellino mit ungeheurem Dreimaster

sterund einer langen Jagdflinte ohne Lauf. Das ist Kreuzschnabel
schnabelund Windbeutel. — Lumpacius hat weder Mühe
noch Kosten gescheut, und sich in einen eleganten Spanier



umgewandelt, an seinem Arme fuhrt er eine reizende Polin,
die schöne Hulda.

Spickaal (zu seiner Amanda). Seh mal, wie de
Damens nach mir glupen un lachen. Ich muß doch 'ne
hübsche Figur spielen als Türke. Wenn ick so vorne
Wache vorbeiginge, denn riefen se gewiß: „Raus!" und
dachten, der türkische Kaiser kommt. Laß mir mal los, un
besetz mal von hinten mein Gang, ob ick ooch so wackele
tvie'n Bimsteen-Pascha von zwee Pferde-Schwänze.

Amanda. Du siehst ans wie'ne Vogelscheuche. Wenn
du in de Erbsen gestellt wirst, denn traut sich keen Sperling
nich ran.

Spickaal. Gemahlin des is Eifersucht von dir. Die
verdammtige Danzschuh! Ick habe in jeden eene Hand voll
Stroh ringestopft, .un se schlabsen doch. — Komm mal'n
Bisken bei Seite ; ick muß mal drinken.

Amanda. Na wenn du so bei bleibst, denn wird det
halbe Quart nich lange gegen halten. (Eie verlieren sich
im Gedränge).

Zwei Dominos im Gespräch.
Erster Domino. Ich gebe Ihnen die Versicherung,

daß er hier ist; ich habe es aus sicherer Quelle. Der Guitarrenspieler

tarrenspielerKreuzschnabel und der Barbier Windbeutel haben
benmirs beide versichert. Er ist heut Morgen, nachdem er
dem Gendarmen entwischt war, zu dem Schuhmacher Spickaal
aalgelaufen und hat sich unters Bett versteckt. Auch den
entwendeten Löffel haben Beide bei ihm gesehn. In seiner



Begleitung soll auch die sogenannte schöne Hulda sich hier befinden,

finden,die unter allerlei Vorwänden bald hier, bald dort sich
anmelden laßt, um der Polizei zu entgehen. Es wird noch
viele Mühe kosten, diese Subjekte gänzlich aus Berlin zu vertreiben.

Zweiter Domino. Das giebt einen herrlichen
Doppelfang. Wenn wir sie nur erst ausgemitelt hätten. Die

Thüren sind von außen alle besetzt, auch einige Droschken
bei der Hand, um sie sogleich nach Nummer Sicher zu
transportiren. Aber was ist denn das für ein Scandal? —

Lassen Sie uns einmal sehen!
Mehrere Masken haben Spickaal umringt, und ein

Mohr, der sich Hände und Gesicht mit Ruß geschwärzt hat,
packt ihn bei der Brust.

Mohr swüthcnd zu Spickaal). Du hast meine Braut
mit deine Danzschuh uf de Beene getreten, des ihr der große

Zehen ganz brcet gequetscht is.
Spickaal. Höre mal wenn du mir

nich los laßt, denn behandele ick dir wie eenen Ungläubigen,
und lege dir den Kopp vor de Beene. Wenn ick mit meine
Sandalen Ecnen de Zehen brect quetsche, so is det Maskenfreiheit.
freiheit.Un nu gib Raum. (Er packt ihn bei den Haaren.
Sie prügeln sich, Amande schreit dazwischen, und will ihren
Gatten beistehn; die Umstehenden, denen die Scene Spaß
macht, halten sie zurück).

Ein Ko sack. Nu können wir ja die Athleten umsonst
sehn, un brauchen nich 20 Sgr. Entree zu bezahlen. Dupuis



faß! Charles pack an! (Spickaal wirft den Mohren zu Boden,dieser

den,dieserhalt ihn aber fest, und beide kugeln sich im Saale
herum. Abellino und der Trubadour kommen jetzt dazu, und
reißen den Mohren los)

Abellino (indem er den Flintenkolben hoch hebt). Ich
schlage Alles in Grund und Boden, wenn Einer den Türken
anrührt !

Trubadour. Obgleich ich nicht weiß, was hier vorgefallen

gefallenist, so hat offenbar der Türke Recht, und ihr seid
alle Schufte, daß ihr ihm nicht beigestanden habt.

Alle Masken (die hier versammelt sind, heben drohend
henddie Fäuste). Was Schufte? Haut ihm! schmeißt ihm
raus!

Ein Sergeant (tritt dazwischen). Ruhe meine Herren!
ren!oder es ist Feierabend. (Die Farben blau und roth
bringen eine magische Wirkung hervor; im Nu theilt sich
der Haufen der Ruhestörer. Die Musiker spielen eine Galoppade

loppadeund der Streit ist beigelegt.
Amanda (zu Spickaal). Ick habe dir't gleich gesagt,

du wirst mit deine Kalauer noch ecn Malör anrichten. Un
wenn der Änochcnsuchcr Hacke erfährt, daß du seine Stiebeln
belnuffen Maskenball gedragen hast, denn kannst du se ihm
ersehen, und verlierst de Kundschaft.

Spickaal (an dem sich der Mohr allen Ruß abgewischthat).
wischthat).Des verstehst du nich Amanda. Die Stiebeln
sind zu meine Türkengaderobe wie gemacht. Wenn ick man
blos een Paar Hände voll Stroh erwischen könnte, deffe



«ich mehr schlabsen. Komm mal een Visken bei Seite, ick
muß mal drinken.

Amanda. Na wirst du denn mit mir gar nich danzen?

zen?Wozu bin ick denn her gegangen?
Spickal. Wenn du mir Stroh anschaffst, danz ick mit

dir de Polka.
Lumpazius (kommt mit der Hulda aus einem Seitenzimmer,

tenzimmer,wo er sie mit Pfannkuchen und feinem Kümmel
regalirt hat. Sie stellen sich in die Reihen der Tänzer, die
eben zum Contretanz antreten ) Nun meine theure Hulda,
wie amiisiren Sie sich?

Hulda ldie einen leichten Rausch hat). Ach göttlich!
Nein so'n Leben wie in Berlin is doch nirgends, und de
Polizei will mir rausbringen. Wenn uns man Kreutzschnabel
belkeinen Strich durch die Rechnung macht; denn wenn er
jetzt hingeht und sagt, daß er mir nicht heirathen will, so
bin ich geliefert.

Lumpazius. Sein Sie unbesorgt schöne Hulda, ich
nehme Sie !in Schutz. Wenn ich mich bei der Polizei für
Sie verbürge, so ist das hinreichend; ich bin ein reeller
Mensch, und kann auf Verlangen die besten Atteste beibringen.

Hulda. Ach sehn Sie mal Lumpacius, da is die
Aurora aus des neue Colosseum auch. Die hat sich bei'ne
Herrschaft vermiethet, die keen Dienstmädchen nich brauchen
kann. Lohn kriegt se nich; se giebt noch was zu, blos vor



de Anmeldung bei de Polizei.
— Aber warum zittern Sie

denn so, und sehn sich immer um?
Lumpazius (hat die beiden Dominos erblickt, und

gesehen, wie sie beide heimlich zusammen sprechen und auf ihn
zeigen; Kreuzschnabel befindet sich auch in ihrer Nahe, woraus
rauser ganz besondere Schlüsse zieht. Er sagt ängstlich zur
Hulda): Ich habe Niemand zu fürchten, denn ich bin ein
reeller Mensch; aber es ist erstaunlich warm hier. Gehen
wir ins Nebenzimmer. (Er zieht sie hastig mit fort.)

Erster Domino (zum zweiten). Ich verwette mei
neu Kopf, wir haben die Vögel im Garn. Schärfen Sie
den Gendarmen draußen die größeste Vorsicht ein, damit
uns dicTäubchcn nicht entwischen. Haben Sie bemerkt, wie
er sich eilig entfernte? Er scheint etwas zu wittern. Ich
werde die Maske wechseln, um ihn irre zu leiten.

(Veide Dominos entfernen sich aus dem Saal.)

Kreuzschnabel (der seine verlobte Braut und ihren
Galan unter den Masken erkannt hat, zu Windbeutel): Sich
mal, wie sie ausreißen. Jetzt entgehn sie uns nicht mehr.
Denkt denn der Einfaltspinsel, ich hätte ihn heute Morgen
seine erlogene Geschichte von dem Löffel geglaubt? Er wird
sich schneiden. Ich habe dem Kriminal-Commissarius Alles
erzählt, und der hat seine Vorbereitungen getroffen, daß er
nicht mehr entwischen kann.

Windbeutel. Und die schöne Hulda, die an einem
Tage dreimal die Beschützer wechselt, denkt gewiß noch nicht
daran, daß für sie schon ein Nachtlager in Nummer Eins



zurecht gemacht wird. Uebrigens hat sie uns beide nicht erkannt;er

kannt;erschien dich aber unter der Maske ausgewittert zu
haben. - Da kommt Spickaal, aber wie schief! seine Anlande
hat an ihn zu halten.

Spickaal (von seiner Frau geführt zu den Vorigen.
Er ist total betrunken nnd krakölt alle Gaste an. Seine
Amanda giebt ihm von Zeit zu Zeit einen Rippenstoß, um
ihn znr Nuhe zu verweisen. Die Landwehrnnihe hat er verkehrt

kehrtaufgesetzt, so daß ihm die Hahnenfedern im Genick sitzen.
Seine Tanzschuhe sind spurlos geworden; er geht auf den
Strümpfen). Alle Dunderwetter da sind wir ja! Kreuzbeutel
telun Windschnabel; ach, nee, ick wollte sagen, Windschnabel
un Kreuzbeutel — ach nee — na, et is gut — Ick freue mir,
det ich euch noch sehn kann — un nu wer ick mit meine
Amanda danzen — He! Musikanten — eencn Walzer mit
Variationen — aber uf de Posaunen. —

Windbeutel (lachend). Aber schönster Herr Spickaal,
wo haben Sie denn ihre Elsler-Schuhkens gelassen; Sie
gehn ja baarfuß in de Strumpe.

Spickaal (besieht seine Beine). Alle Dunderwetter ja
— et is ja wahr. — Der infamigte Schuft und Knochensucher
cherHa — Hacke, is hier

— un der hat se mir von de Beene
gezogen — weil er meent — des des seine Stie — Stiebeln
sollden sind.

— Aber ick danze doch. He! — Musi —

kanten — mit de Posaunen. Blech will ick hören! —

(Seine Amanda nimmt ihn beim Kragen und setzt ihn auf
die Bank.)



Amanda. Da sitze du Saufsack. Muß ick hier
stehn un Wächter spielen, anstatt mir Vergnügen zu machen.
Ware ick man stille zu Hause geblieben. Hulda läßt sich
nich mehr sehn, un Lumpacius ooch nich. Wenn ick man
wüßte, wie ick det Schwein zu Hause kriegte.

Spickaal (halb im Schlaf). Amanda — lange mir
mal — meine Morgenkaloschen — et is mir so — kalt an
de Beene — un denn mußt du ooch noch

— Pi — Pi —

Pichdraht zichn. (Er schläft vollends ein.)

Ein Eckensteher (setzt sich zur Amanda auf die Bank).

Kennen se mir?
Amanda (ärgerlich). Nee.
Eckensteher. Ick bin ja Tulpe, un Hittel is ooch

hier. —

Amanda (verwundert). Wo kommen Sien her?
Mein Mann sagte mir heute, der Wirth will Ihn rausschmeißen,

schmeißen,weil se ihm een Dhaler Miethe schuldig sind.
Tulpe. Ja Frau Nachbarn, det is wahr, morgen

wer ick raußer gesetzt; aber heute mache ick mir noch lustig.
Ick habe heute Armenholz gekriegt, un det habe ick gleich
vorn Dhaler verkooft, un mir'ne Mastengaderobc davor
geborgt.

Amanda. Aber wodrum geben se denn Ihren Wirth
nich lieber den Dhaler; denn hätten se doch können wohnen

Tulpe. Erst der Maskenball, un denn de Miethe.
Lieber eenmal uf de Redoute, un drei Monat keen Logis;



so heeßt et bei uns. Na ville Vergnügen Frau Nachbarn
mit ihren Ollen. Ick muß Hitteln ufsuchen, der hat die
Schnapspulle. (Er entfernt sich).

(Hulda kommt allein aus dem Nebenzimmer, und geht
suchend im Saale herum. Ein Mönch nähert sich ihr.)

Mönch (zur Hulda mit verstellter Stimme). Schone
Maske so allein?

Hulda. Ach Sie sind woll Kreuzschnabel? Verstelln
se sich nich. Lumpacius is een schlechter Mensch; der is
alleine fortgeloofen, un hat mir sitzen lassen, (schmeichelnd)
Kreuzschnabelchen sind Sie noch böse?

Mönch (indem er ihr den Arm giebt). Eigentlich
sollte ich ; aber ich will noch einmal Alles vergessen. Die Polizei
zeiist Ihnen übrigens auf der Fährte, und so ist das Gerathenste,

rathenste,uns so schnell als möglich zu entfernen. Draußen
ßenhalt noch eine Droschke, die werde ich sogleich für uns
Beide in Beschlag nehmen. (Er geht mit ihr nach dem
Ausgang des Saales.)

Hulda. Ach Sie sind doch immer noch mein bester
Kreuzschnabel. Nu soll mir Lumpacius gewiß nich wieder
kommen; ich will ihm nich mehr sehn. Wenn ich man
wüßte, wo er wäre? (Sie steigen beide in die Droschke)

Weiß denn der Kutscher auch wohin?
Mönch. Ich habe ihm die Wohnung Ihrer Freundin

angegeben ; da wird er halten. (Es ist tiefe Nacht. Nach
einer halben Stunde hält die Droschke. Der Mönch steigt
aus, und hilft der Hulda galant aus dem Wagen.)



Hulda (ängstlich). Mein Gott wo find lvir'n hier?
Mönch. In der Sladtvoigtei.
Hulda (erschrocken). Sind sie denn nich Kreuzschnabel?
Mönch. Du irrst schöne Hulda, ich bin der Criminal-Commissarius.

nal-Commissarius.Sperre dich nicht mein Täubchen, es
hilft dir nichts; du bekömmst hier freie Wohnung bis auf
Weiteres. (Eine zweite Droschke fährt auf den Hof. Ein
Mann im Maskenanzug und zwei Gendarmen steigen aus.)

Maske. Ich verlange eine anständige Wohnung; ich
bin ein reeller Mensch.

Hulda (will zu ihm laufen, -wird aber vom Commissarius
sariusdaran gehindert). Ach des is mein lieber Lumpazius.

Commissarius. Marsch fort mit ihm; nach dem
Polakenkrug; da sind schon 14 reelle Menschen drin. (Beide
werden in Verwahrsam gebracht.)

Im zweiten Hefte wird sich Spickaal auf der Mosquito-
Küste präsentiren. Er ist ausgewandert, um die Wilden
Vort zu civilisiren und die europäische Cultur dahin zu verpflanzen.

Druck von F. Nietack in Berlin.
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